
sie auf eine etwa zehn Zentimeter
dicke Edelstahlplatte gesetzt und
mit einer Stahlsäule verstärkt. Um
ein Eindringen vonRegenwasser in
die kleinen und großen Fugen zu
verhindern,wurdediehintereHälf-
te verschlossen.

Vermutungen, die Statue sei bei
der Restaurierung damals nicht
fachgerecht behandelt und da-
durchentstelltworden, trittderehe-
malige Travelotse und Kapitän zur

See Henning Wulff deutlich ent-
gegen. Das Kunstwerk sei bereits
bei seiner Fast-Zerstörung durch
die Abrissbagger nicht mehr das
gewesen, was der Bildhauer Lud-
wig Kunstmann einst geschaffen
hatte.Underpasstauf: „Obwohl ich
seit vielen Jahren im Ruhestand
bin, habe ich die Lotsenstatue noch
immer im Blick und ich freue mich,
dass sie nach so vielen Jahren res-
tauriert wird.“

Lotsenstatue wird restauriert
Spezialisten richten die Skulptur vor dem Travemünder Lotsenturm wieder her

Travemünde.Mehrals90Jahre ist sie
alt, die drei Meter hohe Statue vor
dem Lotsenhaus an der Travemün-
der Strandpromenade. Seit 1995
steht das ursprünglich „Seemann“
genannte und seitdem als „Lotsen-
statue“ bezeichnete Kunstwerk an
der Travemündung. Zurzeit wird es
von der Lübecker Firma Naturstein
Wolf restauriert. In wenigen Tagen
soll die Arbeit abgeschlossen sein.
Dass die Skulptur überhaupt noch
existiert, grenzt an ein Wunder,
denn beim Abriss des alten Kurgar-
ten-Hauses 1973, vor demder „See-
mann“ einst stand, fiel sie beinahe
derSpitzhackezumOpfer. InKunst-
kreisen galt sie lange Zeit als ver-
schollen.

„Wir verfugendieRisse undwer-
den die Statue danachmit einer im-
prägnierenden Farbe überziehen,
damit der Terrakottastein gegen
Wind und Wetter geschützt ist“, er-
klärt Andreas Wolf, Seniorchef von
Naturstein Wolf. Das Lübecker
Unternehmen, seit mehr als 180
Jahren in der Hansestadt ansässig,
ist spezialisiert auf die Restaurie-
rung von Skulpturen und histori-
schenGebäuden. Zurzeit kümmern
sich die Experten um die Fassade
des Hauptbahnhofs, vor einigen
Monaten restaurierten sie das Bis-
marck-Denkmal und das Kaiser-
Wilhelm-Denkmal am Lindenplatz.

Aus Schuttbergen gesammelt
Der Hamburger Bildhauer Ludwig
Kunstmann hatte die Figur zwi-
schen 1925 und 1927 geschaffen.
Viele Jahrzehnte stand sie vor dem
Kurgarten-Haus in Travemünde an
der Ecke Kurgartenstraße/Am Lot-
senberg. 1972 brannte es im Dach-
stuhl und im Treppenhaus des Ge-
bäudes. Als das Haus 1973 abgeris-
senwurde,gerietdieStatue ingroße
Gefahr. Henning Wulff (80), gebür-
tigerTravemünderund langjähriger
Travelotse, erinnert sich. „Die Bag-
ger machten ganze Arbeit, fingen
an der Ecke des Hauses an, ohne
Rücksicht auf die Statue.“ Glückli-
cherweise sei damals Richard
Schrader, der in Travemünde einen
Schrotthandel betrieb, vorbeige-
kommenundhabedie fast zerstörte
Statue aus den Schuttbergen ge-
sammelt. Die zwischen 20 und 50
Zentimeter großen Stücke seien an-
schließend auf zwei Europaletten in
seiner Firma am Brodtener Kirch-
steig eingelagert worden.

NachAufgabederFirmawurden
die Paletten an Henning Wulff

Von Thomas Krohn

übergeben, der sie in einem Boots-
schuppen am alten Leuchtturm de-
ponierte. Als sich ergab, dass das
Wasser- und Schifffahrtsamt Lü-
beck einen neuen Turm der Revier-
zentrale vor der Lotsenstation bau-
en wollte, habe sich der damalige
Leiter der Behörde bereiterklärt,
den Steinlotsen im Rahmen von
„KunstamBau“restaurierenzu las-
sen, soWulff.

Diese Arbeit machte zwischen

Herbst 1992 und Sommer 1993 der
Restaurator Jochen Seebach aus
Emkendorf. Es war mühselig, denn
die Einzelteile und Bruchstücke
mussten erst einmal von Schmutz
und anhaftendem Zement befreit
werden. Dannwurden die Teile mit
einem Harzkleber zusammenge-
fügt. Da die Statue ursprünglich an
der Wand des Kurgarten-Hauses
befestigt gewesen und dieser Halt
nicht mehr vorhanden war, wurde

Der ehemalige Trave-Lotse Henning Wulff an der drei Meter hohen Statue aus den 1920er-Jahren. Foto: thomas Krohn

Die Lotsenstatue, damals noch „Seemann“ genannt, stand früher am Kurgar-
ten-Haus an der Ecke Kurgartenstraße/Am Lotsenberg. Foto: archiv r. Fechner

Der Bildhauer Ludwig Kunstmann

Ludwig Kunstmann
wurde am 9. Dezember
1877 in regensburg ge-
boren, absolvierte dort
eine ausbildung zum
holz- und steinbild-
hauer und studierte an-
schließend an der
Kunstakademie stutt-
gart. 1910 ging er nach
hamburg und wurde in
den 20er-Jahren zu
einem bekannten
Künstler.
Vor allem im öffentli-

chen Raum sind seine
Werke zu sehen, etwa
terrakottafiguren an
Fassaden von Wohnblö-
cken im hamburger
stadtteil eppendorf, ein
eisbär im stadtpark und
ein elefant am Brahms-
Kontor.
Für die Kieler Kunst-
Keramik AG schuf er
zwischen 1925 und 1927
die statue „seemann“,
die vor dem damaligen
Kurgarten-haus in tra-

vemünde aufgestellt
und später in „lotsen-
statue“ umbenannt
wurde.
Kunstmann gehörte
1919 zu den gründungs-
mitgliedern der ham-
burger sezession, trat
jedoch bereits ein Jahr
danach wieder aus. er
war mitglied im ham-
burger Künstlerverein
von 1832 und starb am
27. märz 1961 in ham-
burg.

Moisling:
Keine Spuren
vom Wolf

Moisling. Wolf-Alarm vor knapp
zwei Wochen in Lübeck: Mehre-
re Augenzeugen wollten das
Raubtier inMoislinggesehenha-
ben. Der Wolfsbeauftragte des
Landes Schleswig-Holstein hat
sich daraufhin im Sterntalerweg
umgesehen. Jetzt steht fest: Es
wurden keine deutlichen Hin-
weise gefunden.

„Zu dem Fall habenwir leider
nur ganz dünne Angaben“, teilt
Martin Schmidt vom Landesamt
für Landwirtschaft, Umwelt und
ländlicheRäumeSchleswig-Hol-
steinmit. „Der zuständigeWolfs-
betreuer ist informiert und auf-
merksam,hat aberkeineeindeu-
tigen Spuren gefunden“, so der
Sprecher.

Auch das Foto des Augenzeu-
gen lasse keine eindeutige Zu-
ordnung zu. „Und es gab danach
auch keine weiteren Hinweise
auf einenWolf indemgenannten
Bereich“, sagt Schmidt.

Mehrere Augenzeugen hat-
ten am 5. November den ver-
meintlichen Wolf gesehen und
die Polizei informiert. Wenn die
Wolfsbeauftragten so eine Mel-
dungbekommen,wirdnachtypi-
schen Wolfsspuren und einzel-
nen Pfotenabdrücken gesucht.
Schmidt hat Fotos davon. Sein
Fazit: „Wir bleiben dran, aber zu
dieser Sichtung haben wir keine
genaueren Angabenmehr.“

Für Sichtungen von Wölfen
oder Schadensfälle gibt es eine
24-Stunden-Wolfshotline. Sie ist
unter der Telefonnummer
01 74/633 03 35 zu erreichen. kü

Kontrolle: Viele
Radler ohne Licht

St. Lorenz Süd. In Lübeckgibt es im-
mer noch zu viele Radunfälle. Des-
halb hatten zehn Beamte des 2. Re-
viers und der Präventionsstelle am
Mittwochnachmittagund-abendim
Rahmen des Präventionskonzeptes
am stark befahrenen Lindenteller
drei Stunden lang Radfahrer kont-
rolliert. Vorrangig ging es dabei um
Beleuchtung und Sichtbarkeit.

Insgesamt 225 Radfahrerinnen
und Radfahrer aller Altersgruppen
musstensichandenEinmündungen
des Lindenplatzes den Beamten
stellen. Dabei sprachen die Beam-
ten laut Ulli Fritz Gerlach von der
Präventionsstelle 80 mündliche
Verwarnungen aus, schrieben 49
Ordnungswidrigkeitenanzeigen
und diverse Kontrollberichte.

Gerlach:„Hauptbeanstandungs-
gründe waren fehlende oder nicht
funktionierende Beleuchtung und

das Befahren des Radweges in fal-
scher Richtung.“ Er weist darauf
hin, dass das Fahren ohne Licht und
die falsche Radwegbenutzung mit
einem Verwarnungsgeld von 20
Euro belegt werden.

Da es bei der Kampagne aber
auch um gute Sichtbarkeit der Rad-
ler geht, verteilten die Beamten an
all jene,diedunkelgekleidetwaren,
reflektierende Warnwesten, die die
Verkehrswacht gespendet hatte.
Gerlach erklärt: „Im Gegensatz zu
dunkel gekleideten Radlern, die
erst in einer Entfernung von 25 bis
30 Metern im Blickfeld erscheinen,
werden Radfahrende mit reflektie-
render Warnweste bereits in einer
Entfernung von 140 Metern er-
kannt.“ Je mehr Bürger mit Warn-
westen Fahrrad führen, desto mehr
sinke die Gefahr von Unfällenman-
gels Erkennbarkeit. sr

Kontrollierten am Mittwoch von 16 bis 19 Uhr am Lindenteller insgesamt 225
Radfahrer: Beamte der Präventionsstelle und des 2. Reviers. Foto: Felix König

Infos zum
Mittleren
Abschluss

Lübeck. Das Schulamt der Stadt
Lübeck bietet allen Jugendli-
chen, diedas17. Lebensjahr voll-
endet haben und nicht Schüler
einer öffentlichen Schule oder
einer staatlich anerkannten Er-
satzschule sind, dieMöglichkeit,
durch eine Prüfung den Mittle-
ren Schulabschluss zu erwerben.
Informationen dazu gibt es am
Mittwoch, 13. Januar, in der
Schule Roter Hahn, Schneide-
mühlstraße 1. Die schriftlichen
Prüfungen finden im März 2021
statt; die mündlichen Prüfungen
beginnenabEndeMai2021.Fra-
gen zum Verlauf der Prüfung
oder zu Prüfungsinhalten beant-
wortet die Prüfungsleiterin unter
der Nummer 04 51/12 28 24 10
während der Sprechzeiten je-
weils dienstags und donnerstags
von 10 Uhr bis 12 Uhr. Anträge
zur Prüfung können beim Schul-
amt per E-Mail an
luebeck@schulamt.landsh.de
oder unter Telefon 04 51/
122 40 93 angefordert werden.

Museum
liest zum
Vorlesetag

Lübeck. Bundesweit findet heute
derVorlesetagstatt.Die Initiative
von „Die Zeit“, der Stiftung Le-
senundderDeutschenBahnStif-
tung soll ein öffentlichesZeichen
für die Bedeutung des Vorlesens
setzen. Rund um den Aktionstag
gibt es in diesem Jahr viele digi-
tale Angebote. Auch das Euro-
päische Hansemuseum ist mit
dabei und liest online aus dem
hauseigenen Kinderkatalog „Li-
nas Reise – Ein Ausflug in die
Hansezeit“. Passend zum dies-
jährigen Motto „Europa und die
Welt“gehendiegroßenundklei-
nen Zuhörer auf eine abenteuer-
liche Reise durch die Hansezeit:
Dabei erlebt Lina mit ihrem
Freund Johann auf der Reise von
Nowgorod nach Lübeck Aben-
teuer. Schulklassen oder Fami-
lien können die kostenfreie Le-
sung heute um 10 Uhr unter
www.hansemuseum.eu/live ver-
folgen. Sie dauert 35Minuten.

UKSH bietet
Genetik-

Sprechstunde
Lübeck. Das Universitätsklini-
kum Schleswig-Holstein
(UKSH), Campus Lübeck, bietet
eine in Norddeutschland einma-
lige interdisziplinäre Genetik-
Sprechstunde an. Das neue An-
gebot richtet sich an Patienten
mitangeborenenHerzrhythmus-
und Herzmuskelerkrankungen
und ihre Familien.

Etwa 75 Familien sollen im
ersten Jahr betreut werden. Die
Sprechstunde findet jeden vier-
ten Donnerstag im Monat in der
Herzambulanz des UKSH statt.
Termine werden vergeben unter
Telefon 04 51/50 04 45 81.

Initiiert wurde das Angebot
vonExpertenumProf.Dr.Roland
Richard Tilz, Leiter der Sektion
für Elektrophysiologie, Medizi-
nische Klinik II, und Prof. Dr.
Malte Spielmann, Direktor des
Instituts für Humangenetik. In
der Sprechstunde können Pa-
tienten einer kardiologisch-
rhythmologischen Diagnostik
wie auch einer genetischen Tes-
tung unterzogenwerden.

Die Sprechstunde ist eine
zentrale Anlaufstelle für Men-
schen, bei denen eine erbliche
Herzerkrankung bereits diag-
nostiziert wurde oder bei denen
der Verdacht darauf besteht.
„Wir ermittelndasRisiko, dasmit
der jeweiligen Erkrankung ein-
her geht, und beraten die Patien-
ten individuell, wie sie es gezielt
senken können“, sagt Prof. Tilz.

Wachunternehmen
hilft Kindern

St. Lorenz Nord. In fünf Wochen ist
Heiligabend. BeimFörderverein für
Lübecker Kinder war aber jetzt
schonBescherung:DieHilfseinrich-
tung erhält vom Lübecker Wach-
und Sicherheitsunternehmen Dr.
Kurt Kleinfeldt eine Geldzuwen-
dung in Höhe von 5000 Euro. Das
Familienunternehmen verzichtet
auf die sonst üblichen Kundenprä-
sente. „Kinderhilfsprojekte zu
unterstützen, ist für uns besonders
wichtig“, sagt Firmenchef Lutz
Kleinfeldt. Wie die Spende verwen-
det wird, hat er dem Förderverein
überlassen.

„Wir sind sehr glücklich über die
Zuwendung“, bedankte sich der
zweite Vorsitzende des Förderver-
eins, Professor Hans Arnold. 210
Mitglieder hat der 2006 gegründete
Verein. „Immer noch zu wenig“, so
Arnold. Unter anderem kümmert

sich der Förderverein mit seinem
Patenprojekt um benachteiligte
Kinder. „Der Zweck einer Paten-
schaft zielt nicht nur auf gemeinsa-
men Spaß. Auch das Selbstvertrau-
en der Patenkinder wird gestärkt“,
erklärt Arnold. Das Leben vieler Fa-
milien sei oft nicht einfach, es fehle
an Geld oder Platz, so Arnold, der
das Projekt zusammen mit seiner
Frau gegründet hat.

„Die Kinder brauchen mehr Be-
treuung, als es Kindertagesstätten
oderGrundschulenbietenkönnen –
mehrZeit undmehrLebensfreude“,
sagt der Ex-Uni-Rektor. Aber auch
die Gewaltprävention steht auf der
Agenda des Fördervereins. „Gera-
de dieses Thema ist besonders in
Zeiten von Corona außerordentlich
wichtig“, sagtKleinfeldt.Deswegen
freue er sich, mit dem Geld Gutes
tun zu können. jac

Professor Hans Arnold (l.) erhält den symbolischen Scheck von Lutz Klein-
feldt, Chef des gleichnamigen Sicherheitsunternehmens. Foto: Felix König
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